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Durch die Veränderung der Impulslänge konnte bei den diesjährigen Versuchen 
erstmals festgestellt werden, daß Seezungen unterschiedlicher Größe verschie-
den stark beeinflußt werden. In Tabelle 3 sind die prozentualen Mehrfänge mit 
Elektrizität bei Verwendung von Impulsen mit der Länge von 0,35 und 0,51 ms 
aufgezeigt. Für die Untersuchungen wurde eine annähernd gleich hohe Impuls-
amplitude von 110 V gewählt. Die Meßergebnisse machen deutlich, daß als Fol-
ge der Verkürzung der elektrischen Impulse ein Ansteigen des mittleren Mehr-
gewichts pro gefangene Seezungen zu verzeichnen ist. 
Tab. 3 : Vergleich prozentualer Mehrfänge mit Elektrizität bei Verwendung 
unterschiedlicher Impulslängen 
Einstellung Nr. 4.1 4.2 
Im puls länge T (ms) 0,34 0,51 
Prozentualer Mehrfans: mit E 
Anzahl % + 13,1 + 70,5 
Gewicht % + 54,8 + 114,0 
Mehrgewicht pro Stück % + 36,7 + 25,5 
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Erste Versuche mit Tauwerknetzen in der Gespannfischerei 
Einschiff-Tauwerknetze werden bereits seit längerer Zeit mit Erfolg in der Kut-
terfischerei eingesetzt. Erstmals wurden durch das Institut für Fangtechnik nun 
auch Tauwerknetze in der Gespannfischerei erprobt. Die mit Sondermitteln des 
BML finanzierten Versuche wurden mit den Kuttern "Heikel! HS 16 und "Bir-
giC HS 24 im Oktober dieses Jahres in der Ostsee durchgeführt. Folgende Net-
ze kamen zum Einsatz: 
Netztyp 1 : 4 - Laschen-Tauwerknetz 
386 1:1: cl 800 mm Umfang an Vorkante 1. Pint 
mit 40 Tauen 
Netztyp 2 4 - Las chen-Tauwerknetz 
228 ~ cl 800 mm Umfang an Vorkante 1. Pint 
mit 22 Tauen 
Netztyp 3 2 - Laschen-Tauwerknetz 
400 '" cl 400 mm Umfang an Vorkante 1. Pint 






Netztyp 1 Netztyp 2 Netztyp 3 
je Seite 2 Kurr-
leinen mit Zwischen-
stander m 
10 I 7,5 5,0 I 
je Seite 1 
Kurrleine 






150 917 869 
- - - - -! -
200 983 
-
906 528 594 ! 





590 543 I 570 501; 
Kurrleinen-
(~~ gesamt 4,2 I 2,8 3,8 
Tabelle 1: Vergleich der Netzöffnungsflächen und des Kurrleinenzuges bei 
v = 3,8 kn. 
Flächen (rr x B) in rm2] 
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2 -Laschen - Tauwukn,tz 
Grundtaubt5chwerung: 15 kg Busen 
j, 50 kg Flüge/spitzen 
160 m Abstand dir SchIff, 
250m Kurr/eine 
5 m Zwischenstander 





























Beflottung 80 Kuge/n a 3,2/ 
Grundtaubeschwerung: 5 kg Busen 
je 50 kg Flüge/spitzen 
1'5 m Abstand der Schiffe 
250m Kurr/einen/finge 
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A~le Netze ~atten ein Heringsachternetz mit 40 mm Maschenöffnung im Steert. 
Dle Vorgewlchte betrugen einheitlich 218 kg je Seite, die Stander 50 m. Bei 
den 4-Laschen-Tauwerknetzen wurde für die Taue 12 mm PP-PES-Kernman-
telgeflecht, für das 2-Laschen-Tauwerknetz 10 mm PA-Flechtschnur ver-
wandt. 
Verglichen wurden: 
H Netzöffnungshöhe (Mitte Kopf tau) 
B Abstand zwischen den Flügelspitzen 
T Kurrleinenzug (Backbord + Steuerbord) 
In Tabelle 1 sind die unterschiedlichen Netzöffnungsflächen, die sich aus 
H x B errechnen, aufgeführt. Die Tabelle zeigt deutlich die Überlegenheit des 
großen 4-Laschen-Tauwerknetzes mit einer Öffnungsfläche von meist über 
2900 m . Dies bedeutet, daß mit diesem Tauwerknetz pro Zeiteinheit ein we-
sentlich größeres Wasservolumen abgefischt werden kann als mit dem kleine-
ren 4 -Laschen- oder dem' 2-Laschen-Tauwerknetz. Aus der Tabelle geht fer-
ner hervor, daß die Netzöffnungsflächen in Abhängigkeit von Kurrleinenlänge 
und Schiffsabstand variieren. Wie zu erwarten, ist der Kurrleinenzug von der 
Größe des Netzes abhängig. 
Das Diagramm 1 zeigt als Beispiel einige der am großen 4 -Laschen-Tauwerk-
netz gewonnenen Meßergebnisse. Die Werte sind hier, wie auch in den Diagram-
men 2 und 3, als Funktion der Schleppgeschwindigkeit aufgetragen. Anhand die-
ser Zeichnung wird die Abhängigkeit der Netzöffnung von der Kurrleinenlänge 
deutlich. Zum Vergleich sind in Diagramm 2 die Werte für Höhe und Breite 
des kleinen 4_Laschen_Tauwerknetzes dargestellt. Das Diagramm 3 zeigt die 
entsprechenden Werte für das mit zwei, bzw. vier Kurrleinen geschleppte 2-
Laschen-Tauwerknetz. Hier ist eine Abnahme der Öffnungs höhe bei dem mit 
zwei gegenüber dem mit vier Kurrleinen geschleppten Netz zu erkennen. 
Das Versuchsprogramm beinhaltete nicht nur Netzvermessung, sondern auch 
gezielte Fangversuche in der Heringsfischerei. Bei letzterem zeigte es sich, 
daß das große und das kleine 4-Laschen-Netz relativ gut fischten: Es wurden 
mit dem großen 4 -Laschen-Netz Stundenfänge von maximal 20,5 Korb erzielt 
und mit dem kleinen 4-Laschen-Netz solche von maximal 12 Korb Hering. Das 
2-Laschen-Netz, das äußerst schwierig zu handhaben war, lieferte weniger gu-
te Fänge. Alle 3 Netze konnten durch Veränderungen der Längen der unteren 
Kurrleinen leicht in jede beliebige Wassertiefe gesteuert werden. 
Eine Fortführung der Versuche ist notwendig, um die Netze auch zu anderen 
Jahreszeiten - also bei verändertem Verhalten des Fangobjektes - auf ihre 
Fängigkeit zu überprüfen. Außerdem werden weitere Meßdaten aus der Ge-
spannfischerei zum Vergleich mit EinschUf-Schleppnetzen benötigt. Das in 
der vorliegenden Form weniger empfehlenswerte 2-Laschen-Tauwerknetz muß 
umgebaut werden und dann erneut zur Erprobung kommen. 
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